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Nr. 102. 
Die Koftendedung. 


Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſetzte die Berathung über die Flotten ⸗ 
vorlage bei dem Punkte Koſtendeckung 
fort. Den Verhandlungen lag ein von der 
Regierung ausgearbeiteter Steuergeſetzentwurf zu 
Grunde, der unter dem Namen Antrag des Abg. 
Müller⸗Fulda (Ctr.) eingegangen war. Dieſer 
Entwurf erhöht den Emiſſionsſtempel für inländische 
Atien von 1 auf 1½/, für ausländiſche Aktien 
von 1', auf 2%. Ferner wird der Emiſſions⸗ 
ſtempel auf ausländiſche Renten und Schuld⸗ 
verſchreibungen von 6 auf 8 vom Tauſend erhöht. 
Sodann wird neu eingeführt ein Emiſſionsſtempel 
auf Kuren, der 30 Mk. für die Urkunde beträgt, 
foweit die Gewerkſchaften in 1000 oder mehr 
Kuren getheilt find, und 300 Mk., ſoweit die 
Gewerkſchaften in weniger als 1000 Kuren 
getheilt ſind. Der Kauf⸗ und Anſchaffungsſtempel 
wird für Aktien und alle ausländiſchen Papiere 
von % auf % vom Tauſend erhöht. Alle 
dieſe Steuern fallen mehr oder weniger den 
Börſen zur Laſt. Als weitere Steuern kommen 
in Betracht: Die Erhöhung des Lotterieſtempels 
auf inländiſche Looſe von 10 auf 200%, auf 
gusländiſche auf 25%. Es wird ein Stempel 
für Schiffsfrachtbriefe mit 1% vom Frachtſatz 
neu eingeführt, derſelbe muß jedoch mindeſtens 
10 Pfennig von jedem Raummeter bezw. dem 
Gewicht von 1000 Kilo der Ladung betragen. 
Bei den weiteren Beſtimmungen betreffend die 
Beſteuerung von Schiffsladungen, werden für 
Ladungen aus den Häfen der Nord⸗ und Oſtſee 
ausdrücklich niedrigere Sätze vorgeſchrieben. 

Nach einem Antrag Baſſermann ſollen 
Liköre in Gebinden von 180 auf 240, ausländiſcher 
Branntwein in Fäſſern von 125 auf 160, in 
Flaſchen und Krügen und anderen Umſchließungen 
von 180 auf 240, Schaumwein in Flaſchen 
eingehend von 80 auf 120 Mk. im Zolltarif 
erhöht werden. 

In der Debatte erklärte zunächſt der 
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann im 
Namen der verbündeten Regierungen, dieſe ſeien 
zum nachdrücklichen Schutz der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft bei Ausarbeitung des neuen Zolltarifs 
entſchloſſen. Specielle Erklärungen könne er 
indeſſen noch nicht abgeben. Abg. Müller⸗ 
Fulda iſt mit dieſer Ecklärung nur wenig zufrieden, 
er vermißt an ihr namentlich die Angabe, wie 
man der Leutenoth auf dem Lande zu ſteuern 
gedenke. Abg. Freſe (fr. Verg.) bedauert, 
daß die Regierung ſich überhaupt habe dazu 
drängen laſſen, die Flottenfrage mit den künftigen 
Handelsverträgen in Beziehung zu bringen. 

Nach einer ſehr langen Debatte über die 
Leutenoth in Oberſchleſien⸗ () will die Kommiſſion 
zur Berathung des Müllerſchen Antrages über: 
gehen. Dieſe Abſicht wird jedoch durch eine 
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Wieder erſtand vor ihm das Bild der Ge⸗ 
fangenen mit ihren ſchwarzen, etwas ſchielenden 
Augen. Wie ſie bei den letzten Worten, die ſie 
geſprochen, geweint hatte! Mit heftiger Bewegung 
warf Nechludoff die Cigarette fort, die er ſich 
eben angezündet hatte, ſteckte ſich eine andere an, 
und begann im Salon auf⸗ und abzugehen. 
Wieder ſah er die Minuten vor ſich, die er mit 
—— a dl ah Bi we in dem kleinen 

mmer, ; P enſchaft, die ihn fort 
geriſſen und die Enttäuſchung, die er e 
als ſeine Begierde befriedigt war. Wieder ſah 
er das weiße Kleid und die rothe Schleife vor 
ſich, und wieder durchlebte er die heilige Meſſe. 

„Je, ich habe fie geliebt, ſie babe ich 
wahrhaft rein und ſchön in jener Nacht geliebt, 
und auch vor jener Nacht habe ich ſie ſchon 
gi Wie liebte ich fie, als ich bei meinen 


en wohnte und an meiner Diſſertation 


ſchriet.“ 


Nuchudeff jap ſich wieder, wie er em 
aeſer War. Gr fühlte fi don einem Duft 
. and e lun . 
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lte er de dadurch noch vermehrt. h 


e ſollte er ſich von ser 
mit Moria Waſſilewna ie, ue ae 
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berufen. Abg. 
man könne dieſe Bedenken umgehen, wenn man 
den Müllerſchen Antrag als Reſolution beſchließe. 
Abg. Müller ſelbſt bezeichnet ſeinen Antrag 
nur als eine Ergänzung der zur Berathung 
ſtehenden Flottenvorlage. Da eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte, ſo vertagte ſich 
die Kommiſſion auf Antrag des Abg. Freſe, um 
den Parteien Gelegenheit zu geben, zu der 
Geſchäftsordnungsfrage Stellung zu nehmen. 
Am heutigen Mittwoch wird die Berathu ng 
fortgeſetzt. 


Rundſchau. 


Der Kaiſer hat den in Dresden verſammelt 
geweſenen Vertretern der deutſchen evangeliſchen 
Arbeitervereine für den Ausdruck treuer 
Anhänglichkeit beſtens danken laſſen. Der 
Monarch hat ſich darüber gefreut, „daß die Ver⸗ 
eine in verſtändnißvoller Würdigung der auch 
für das Wohl der deutſchen Arbeitervereine ſo 
bedeutungsvollen Verſtärkung der Flotte dem 
Flottenverein beigetreten ſind.“ 

Die deutſche Torpedobootsflottille, 
welche gegenwärtig auf der Rheinfahrt begriffen iſt, 
iſt in Holland überaus freundlich begrüßt 
worden. Es wird darüber unterm 1. Mai be⸗ 
richtet aus Amſterdam: Die deutſche Torpedos 
bootsflottille paſſirte um 10 Uhr Vormittags 
Gorinchem; die Muſikkapelle auf dem Kommando⸗ 
ſchiff ſpielte die holländiſche Hymne „Wilhelmus 
van Naſſouwen“. Um 12 ½ Uhr Mittags paſſirten 
die Schiffe unter klingendem Spiel Zalt⸗Bommel; 
die am Ufer verſammelte Bevölkerung, die mit 
Ausdrücken der Bewunderung das ihr völlig neue 
Schauſpiel der wie Delphine dahinziehenden 
Torpedoboote aufnahm, brachte der Flottille Hoch⸗ 
rufe dar. — Diel: Kurz nach zwei Uhr traf 
die deutſche Torpedobootsflottille mit großer Fahr: 
geſchwindigkeit hier ein. An den Ufern der Waal 
hatten ſich Tauſende von Zuſchauern angeſammelt, 
die die Flottille mit Hochrufen begruͤßten. — 
Nijmegen: Um 4 Uhr traf die deutſche 
Torpedobootsflottille an der Eiſenbahnbrücke ein. 
Von der dichtgedrängten Menſchenmenge wurden 
Hochrufe ausgebracht, beſonders, als die Muſik⸗ 
kapelle auf dem Diviſionsboote die niederländiſche 
Nationalhymne und ſodann die „Wacht am Rhein“ 
intonirte. Vor der Stadt gab die Flottille den 
Flaggenſalut, was die Menge mit erneuten Hoch⸗ 
rufen beantwortete. — Emmerich: Heute Abend 
ee 


dem Manne dieſer Frau und ihren Kindern von 
Neuem ins Auge blicken, wie ſollte er ſeine 
Beziehungen zu Miſſy abbrechen, wie den 
Widerſpruch löſen, der zwiſchen der Thatſache 
lag, die Ungerechtigkeit des Grundeigenthums 
ausgeſprochen und doch eine Beſitzung ausgebeutet 


zu haben, deren Einnahmen zum Leben er 
dringend brauchte? Wie ſollte er die gegen 
Katuſcha begangene Schuld tilgen? Trotzdem 


konnten die Dinge nicht ſo bleiben, wie ſie waren. 
„Ich kann doch,“ ſagte ſich Nechludoff, „eine 
Frau nicht im Stich laſſen, die ich geliebt habe, 
und mich darauf beſchränken, einen Advokaten zu 
bezahlen, der ſie der Zwangsarbeit entreißen ſoll, 
die ſie übrigens gar nicht verdient hat. Meine 
Schuld mit Geld zu tilgen, heißt dieſelbe Schuld, 
die ich begangen, als ich Katuſcha mit einem 
Hundertrubelſchein abfinden wollte, auf's Neue 
wiederholen.“ 
Wieder ſah er die Minute vor ſich, als er 
im Hausflur ſeiner Tanten Katuſcha das Geld 
in die Hand geſteckt hatte und entflohen war. 
„Ach, dieſes Geld!“ ſagte er ſich mit dem⸗ 
ſelben Gemiſch von Schreck und Scham, das er 
während jener Minute empfunden. „Eine Frau 
lieben, ſich ihre Liebe zu erobern, ſie verführen 
und ihr einen Hundertrubelſchein dazulaſſen! 
N 8 das iſt ja das Werk eines Elenden, und 
eſer Elende bin ich geweſen! Iſt es denn 
möglich, bin ich wirklich ſolch ein Elender ?“ 
„Gewiß.“ antwortete ihm eine Stimme 
in ſeinem Innern, „Dein Verhältniß mit 
Marie Waſſiljewna, deine Freundſchaft mit ihrem 
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Ueber den Zeitpunkt der Einbringung 
der Kanalvorlage wurden in der 15. Kom⸗ 
miffion des Abgeordnetenhauſes, die ſich mit 
Maßnahmen zur Verhütung der Hochwaſſergefahr 
in der Provinz Schleſien befaßt, ſowohl der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter wie der Finanzminiſter inter⸗ 
pellirt. Beide Herren geben indeſſen aus⸗ 
weichende Antworten. Der Zeitpunkt, wann 
die Vorlage dem Landtage zugehen werde, laſſe 
ſich noch nicht beſtimmt angeben. Da die Seſſion 
mit ſchnellen Schritten ihrem Ende zueilt und die 
Regierung offenbar noch immer keinen Beſchluß 
über die Eiabringung gefaßt hat, ſo kann man 
es nun wohl endlich als gewiß anſehen, daß 
die Vorlage in dieſer Tagung nicht mehr an das 
Abgeordnetenhaus gelangt. Die Vorlage iſt 
übrigens noch garnicht einmal fertiggeſtellt. 

Die ſozialdemokratiſche Maifeier 
war durch prachtvolles Wetter ausgezeichnet. Das 
war aber auch die einzige Auszeichnung, deren ſie 
ſich zu erfreuen hatte, denn ſonſt verlief ſie noch 
ſpurloſer und ſchwächlicher als alle voraufgegangenen. 
In Berlin war ſaſt garnichts von ihr zu bemerken; 
es ſchwiegen weder die Räder noch die Eſſen ſtill, 
die Arbeit wurde faſt in allen Betrieben wie 
gewöhnlich ausgeführt. Auch in denübrigen Induſtrie⸗ 
centren des Reichs iſt von einer Maifeier ſo gut 
Das iſt in 
einer Beziehung natürlich hoch erfreulich. Es 
beweiſt, daß die ſozialdemokratiſche Agitation an 
Kraft mehr und mehr erlahmt, und daß die 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter am Ende doch ver⸗ 
ſtändig genug geworden ſind, um die Fortdauer 
eines feſten Arbeitsverhältniſſes nicht leichtfertig 
einer leeren Parteikundgebung zu opfern. 

Gegen vier Offiziere der deutſchen 
Schutztruppen ſchweben gegenwärtig militär⸗ 
gerichtliche Unterſuchungen. Es ſind dies außer dem 
Prinzen Proſper Arenberg die Hauptleute 
Wegener und Kannenberg, ſowie der Leutnant 
Förſter. Gegen Letzteren wurde die Unterſuchung 
auf ſeine perſönliche Beantragung hin eingeleitet. 
— Hauptmann Kannenberg war Stationschef 
in Oſtafrika und ſoll, wie der „Vorwärts“ mit⸗ 
theilt, als er Nachts durch das Schreien eines 
Negerkindes geſtört wurde, aus dem Hauſe ge⸗ 
ſprungen ſein und ſowohl das Kind wie die 
Mutter erſchoſſen haben. Hauptmann Wegener 
war in Weſtafrika ſtationirt. Auch ihm ſollen 
Gewaltthätigkeiten gegen Eingeborene zur Laſt 
gelegt werden. 

Wo bleiben die Schwalben? So 
fragt ein Einſender in der Zeitung „Deutſchland“ 
um fortzufahren: Bis jetzt ſind bei uns nur 
vereinzelte Schwalben zu bemerken geweſen, ein 
Beweis dafür, daß der fluchwürdige Vogelmord 
in Italien in diefem Frühjahr eine beſonders 
große Ausdehnung erlangt hat. Trotz aller 
Anregungen rühren ſich die Regierungen 
— . ———— 
Gatten, iſt das Alles nicht das Werk eines 
Elenden?“ 

„Und Dein Verhalten bei der Erbſchaft 
Deiner Mutter, die Art, wie Du aus einem 
Vermögen Nutzen ziehſt, das Du ſelbſt für un⸗ 
moraliſch erklärt haſt? Dieſes ganze unnütze 
und unſaubere Leben? Und vor Allem Dein 
Benehmen gegen Katuſcha? Jawohl, Du biſt ein 
Elender! Wie die Andern Dich beurtheilen, thut 
nichts zur Sache, Du kannſt die Andern betrügen, 
aber nicht Dich ſelbſt.“ 

Jetzt begriff Nechludoff, daß er die Abneigung, 
die er ſeit einiger Zeit und ganz beſonders an 
dieſem Abend gegen die Menſchen, gegen den 
alten Fürſten, gegen Sophie Waſſiljewna, gegen 
Miſſy, ihre Gouvernante und ihren Diener 
empfand, in Wirklichkeit nur gegen ſich ſelbſt em⸗ 
pfand. Und ſeltſamerweiſe hatte das Geſtändniß 
ſeiner Niedrigkeit, ſo peinlich es ihm auch war, 
doch etwas Beruhigendes und Tröſtendes für iha! 

Schon mehrmals hatte er in ſeinem Leben 
eine ſolche „Gewiſſensreinigung“, wie er es 
nannte, vorgenommen. So nannte er nämlich 
die moraliſchen Kriſen, bei welchen er gleichſam 
eine Verlangſamung und manchmal ſogar einen 
Stillſtand des inneren Lebens fühlte und ſich 
entſchloß, den Schmutz zu entfernen, der ſich in 
ſeiner Seele angeſammelt hatte. 

Wenn er dieſe Kriſen überſtanden, ermangelte 
Nechludoff niemals, ſich Lebensregeln vorzu⸗ 
ſchreiben, die zu befolgen er ſich vornahm. Er 
führte ein Tagebuch und „ſchlug“, wie er ſich 
ſelbſt ausdrückte, „eine Seite um.“ Doch jedes⸗ 
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nicht, der Schwalben⸗Vertilgung durch die 
Italiener Einhalt zu thun, und deshalb iſt die 
Zeit nicht mehr fern, in wir überhaupt 
vergeblich auf das Wiedereintreffen der Schwalben 
warten werden. Dann freilich, wenn die Inſekten⸗ 
welt ſich ungehindert ausbreiten und ihr Zer⸗ 
ſtörungswerk an Saat und Obſt vollbringen wird, 
werden Landwirthe und Gärtner tönende und 
berechtigte Klagen anſtimmen, dann aber wird 
es zu ſpät ſein! — Das iſt leider nur allzuwahr! 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 2. Mai 1900. 


Der Kaiſer kehrt am heutigen Mittwoch 
von feiner ſüddeutſchen Reiſe nach Berlin zurück. 
Am Dienſtag verweilte der Monarch bei ſeiner 
Mutter in Kronberg. 

Die Kaiſerin beſuchte Montag Vormittag 
die Rudolf Moſſe'ſche Erziehungsanſtalt in Deutſch⸗ 
Wilmersdorf. 

Die Ankunft des Kaiſers in Schloß 
Uroille in Lothringen iſt, wie man der „Bol. 
Ztg.“ aus Metz mittheilt, auf den 8. Mai feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Aufenthalt Sr. Majeſtät 
dauert bis zum 15. Mai; die Kaiſerin bleibt 
mit den beiden jüngſten Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe Viktoria einige Tage länger. 

Die Prinzeſſin Heinrich hat ſich mit dem 
Prinzen Waldemar von Kiel nach Berlin be⸗ 
geben. 

Für die Feier des 18. Geburtstages des 
Kronprinzen haben ferner ihren Beſuch an⸗ 
gemeldet: Herzogregent Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin, der Fürſt von Waldeck⸗ 
Pyrmont, der Erbgroßherzog von Weimar und 
Prinz Erinz von Sachſen⸗Altenburg. 

An der Feier der Großjährigkeits⸗Erklärung 
des Kronprinzen wird auch Großherzog Ernſt 
Ludwig von Heſſen theilnehmen. — Der König 
von Dänemark entſendet ſeinen Enkel, den 
Prinzen Chriſtian, der den Elephantenorden 
überbringt. Für den König von Schweden und 
Norwegen kommt Prinz Karl. — Für die feſtliche 
Beleuchtung, die in Berlin am Sonntag Abend 55 
ſtattfinden ſoll, find die Worbereiturgen im vollen 
Gange. Ebenſo arbeiten viele Hände an der 3 
Ausſchmückung der Stadt. | 

Dem foeben verſtorbenen deutſchen Botſchafter 
z. D. Frhrn. v. Saurma⸗Jeltſſch widmet der 
„Reichsanzeiger“ einen Nachruf, deſſen Schluß wie 
folgt lau tet: „Der Dahingeſchiedene war ein Be⸗ 
amter, dem ſtrenge Pflichttreue und vielſeitige 
Begabung in allen Verhältniſſen ſeiner dienſtlichen 
Laufbahn zu reichen Erfolgen verhalfen. Ihm 
wird das Auswärtige Amt ein bleibendes 
ehrenvolles Andenken bewahren. “ 

Regierungsaſſeſſor v. Miquel, ein Sohn 
des preußiſchen Finanzminiſters, iſt zum Land⸗ 
rath des Kreiſes Rathenow ernannt worden. 


——— 
mal hatte er ſich in dem Verkehr mit der Welt 
fortreißen laſſen, und war unwillkürlich wieder i 
auf denſelben Punkt oder noch tiefer, als vor der x 
ſeeliſchen Kriſis, zurückgeſunken. 
Zum erſten Mal hatte er eine ſolche „Reinigung“ 
in dem Sommer vorgenommen, als er ſeine 
Ferien bei ſeinen Tanten verlebt. Die Kriſis, 
eine Kriſis jugendlicher Erregung, war damals 
ſehr ſtark geweſen, und die Folgen hatten ziemlich 
lange angedauert. Die zweite Kriſis hatte ſtatt⸗ h 
gefunden, als er vor dem Kriege gegen die 9 
Türken ſein Leben hatte opfern wollen und ſich 1 
nach dem Kriegsſchauplatz hatte ſchicken laſſen. 
Diesmal aber waren die Folgen der Kriſis ſchnell 
verſchwunden. Die dritte Kriſis hatte ſchließlich 
ſtattgefunden, als er die Armee verlaſſen, um ſich 2 
ganz und gar der Malerei zu widmen. Br 
Nie hatte er fein Gewiſſen ſeitdem „gereie -. 
nigt“, und daher kam es, daß der Unterſchied 
zwiſchen dem, was ihm ſein Gewiſſen befahl und ; 
dem Leben, das er führte, noch nie fo groß ges 25 
weſen war. Er fühlte das und war entjegt da⸗ a 
rüber. Der Abgrund war ſo tief, daß es ihm x 
zuerft unmöglich erſchien, ihn zu überbrücken. 
»Du haſt ſchon öfter als einmal Dich zu 
beſſern verſucht, und es ift Dir nicht gelungen!“? 
ſprach eine geheime Stimme zu ihm. „Wozu ze 
einen neuen Verſuch machen? Und außerdem 
ſtehſt Du in dem Falle nicht allein da, ein Jeder 
iſt Re 3 
och das moraliſche, freie, thätige lebendige 
Weſen, das einzige, wahre Weſen, = in er 
von uns lebt, hatte ſich in dieſem Augenblick in 
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bisherigen Zuwendungen vorgenommen wird. 


rekte wie indirekte, höher als in Preußen. 
Anwachſen der Vermögen kein Wunder. 


Schulden eine zu geringe. 
England denkt man ganz anders an die Zukunft. 


Der 


Deutſche 
zur Zeit bereits 540000 Mitglieder. 


Flottenverein zählt 


Im Reichstage hat Graf Schwerin⸗ 
Loewitz foldende Interpellation eingebracht: „Iſt 
der Reichskanzler in der Lage Auskunft zu er⸗ 
theilen, weshalb der Bundesrath zu den wieder⸗ 
holten Beſchlüſſen des Reichstages betreffend Auf⸗ 
hebung der gemiſchten Tranſitläger und Mühlen⸗ 
konten ſowie beſonders zu den letzten im Jahre 
1897 angenommenen Reſolutionen weder in ab⸗ 
lehnendem noch zuſtimmendem Sinne Stellung ge⸗ 
nommen hat? 

Dr. F. Hammacher, der Vorſitzende des 
Centralvorſtandes der natialliberalen Partei und 
frühere langjährige Reichstagsabgeordnete, voll⸗ 
endete am Dienſtag das 76. Lebensjahr in voller 
Rüftigkeit. 

Die Kommiſſion des Reichstages nahm gegen 
zwe: Stimmen den erſten Paragraphen der afrika⸗ 
niſchen Poſtdampfer⸗Vorlage an. 

Im Hinterlande von Kiautſchou iſt nach 
dem „Dftafiat. Lloyd“ die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Im ganzen Eiſenbahngebiet wird gearbeitet. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 1. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag 
v. Eynern (nil.); Die Regierung wolle einen 
Geſetzentwunrf vorlegen, durch welchen den Pro⸗ 
vinzialverbänden aus den Ueberſchüſſen des Etats⸗ 
jahres 1899/1900 ein Fonds oon 50 Mill. Mk. 
überwieſen wird. Abg. v. Eynern verweiſt zur 
Begründung des Antrages auf die günſtige Fi⸗ 
nanzlage. Es würden reichlich 50 Mill. M. 
verfügbar bleiben, die zu keinem beſſeren Zweck 
angelegt werden könnten. Die Umlagen der Pro⸗ 
vinzen werden ſehr drückend empfunden, was bei 
der hohen Entwickelung unſerer direkten Steuern 
begreiflich iſt. Es iſt alſo nur billig, wenn oie 
Ueberſchüſſe aus den Staatseinnahmen zur Ent⸗ 
laſtung der Provinzen verwendet werden. — Von 


dem Abg. v. Diiembowski (frkonſ.) it ein 


Antrag eingegangen: Die Regierung unter Ab⸗ 
lehnung des Antrages v. Eynern aufzufordern, 
mit möglichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, wonach eine anderweite Vertheilung 
der Ueberweiſungen an die Provinzen nach 
Maßgabe ihrer Aufwendungen und ſteuer⸗ 
lichen Belaſtung und ohne Verringerung der 
Abg. Fritzen (Ctr.) beantragt, beide Anträge 
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen. Es wäre beſſer, die Ueberſchüſſe zur 
Schuldentilgung zu verwenden, als die Provinzen 
zu neuen Ausgaben anzuregen. 


Finanzminiſter v. Miquel erklärt fein 


Einverſtändniß mit den Ausführungen des Vor⸗ 


redners. Abg. v. Eynern hat ſeinen alten Vor⸗ 
wurf wiederholt, es würden bei uns zuviel 
Steuern erhoben. Das iſt nicht richtig. In 
anderen Staaten ſind die Steuern, und zwar er 
Da 
die Steuern bei uns mehr eintragen, ift bei dem 
Unfere 
Schuldentilgung iſt trotz der bedenklichen Höhe der 
In Frankreich und 


Dort hält die Budgetkommiſſion den Knopf auf 
den Beutel, namentlich auch bei den Beamten⸗ 
Gehältern; bei uns kenne ich das gar nicht. Hier 
ſind die dauernden Ausgaben in zehn Jahren um 
200 Millionen geſtiegen unter einem, wie man 
fagt, beſonders ſparſamen Finanzminiſter. (Heiter⸗ 


Eike) Dabei iſt zu bedenken, daß wir für die 


gabe ſein, unſeren Nachkommen die 


Wehrkraft des Vaterlandes zu Waſſer und zu 
Lande zu ſorgen haben, und daß die Ueberſchüſſe 


nur aus den ſchwankenden Eiſenbahn⸗Einnahmen 


herrühren. Jedenfalls muß es doch unſere Auf⸗ 
Finanzen in 


demſelben guten Zuſtande zu hinterlaſſen, in dem 
2... 


ihm enthüllt. Er hörte es, er mußte es hören 
und daran glauben. So ungeheuer auch der 
Unterſchied zwiſchen dem war, was er war und 
was er hatte werden wollen, dieſes innere Weſen 
erklärte ihm, daß Alles noch möglich war. 

„Ich werde die Bande der Lüge brechen, 
in die ich verſtrickt bin, ſo ſchwer es mir 
auch fallen mag, ich werde Alles geſtehen und 
die Wahrheit ſagen und danach handeln“, 
beſchloß er. „Ich werde Miſſy die Wahrheit 
ſagen, werde ihr ſagen, daß ich ein Wüſtling bin, 


bdiaß ich mich nicht mit ihr verheirathen kann und 


ſie um Verzeihung bitten, daß ich ſtörend in ihr 
Leben getreten bin! Ich werde Marie Waſſiljewna 
ſagen ... Oder nein, ich werde ihr nichts jagen, 
aber ihrem Mann werde ich ſagen, daß ich ein 
Elender bin, der ſeiner Freundſchaft unwürdig iſt. 
Und auch Katuſcha werde ich ſagen, daß ich ein 


5 Elender bin und gegen fie geſündigt habe. Ich 
werde Alles thun, um ihr Schickſal zu mildern, 


ich werde ſie wiederſehen und ſie um Verzeihung 


Br bitten, wie es die Kinder thun.“ 


2 heirathen!“ 


Er hielt einen Augenblick inne und fuhr 
fort: „Und wenn es ſein muß, werde ich ſie 
Er hielt von Neuem inne. Seine innere 
Aufregung wuchs von Minute zu Minute. 
Plötzlich faltet er die Hände, wie er es in ſeiner 
Kindheit that, erhob die Augen und ſprach: 

„Herr, mein Gott, komm' du mir zur Hilfe, 


er erleuchte mich und bringe in mich ein, um mich 


zu reinigen!“ 
Nechludoff betete. Er bat Gott, ihn zu 


NE EN EHRE 


wir fie ſchon von der abſol uten 
übernommen haben. Eine neue Ueberweisung 
nach dem Antrage v. Eynern ohne Rückſicht auf 
Leiſtungsfähigteit und Bedarf würde große Unzu⸗ 
träglichkeiten hervorrufen. Viel beſſer iſt es, die 
obligatoriſche Schuldentilgung zu fördern. Auf 
dieſem Standpunkt ſteht auch das Staatsminiſte⸗ 
rium. Einen zweckmäßigen neuen Maßſtab für 
die Provinzial⸗Dotations⸗Vertheilung zu finden, 
wird eine ſchwere Aufgabe ſein. Das Haus wird 
am beſten thun, ſich der Erklärung, welche das 
Herrenhaus bereits bei der Etatsberathung ange⸗ 
nommen hat, anzuſchließen, damit die Regierung 
einem Beſchluß beider Häuſer gegenüberſteht. 

Abg. Wolff (konſ.) empfiehlt Kommiſſions⸗ 
berathung. In der vorliegenden Form ſei der 
Antrag v. Eynern unannehmbar. Abg. Sten⸗ 
gel (frkonſ.) befürwortet den Antrag v. Dziem⸗ 
bowski, wogegen Abg. Funk (frſ. Vp) für den 
Antrag v. Eynern eintritt. Nach kurzen Be⸗ 
merkungen der Abgg. Ehlers (frſ. Verg.), 
v. Goltz konſ.) und Schmieding (nil.) 
gehen die Anträge an eine Kommiſſion. Mittwoch: 
Kleine Vorlagen und Gemeindewahlgeſetz in 
dritter Leſung. 


Ausland. 


Rußland. Im Beiſein des Zaren⸗ 
paares nehmen die Hoffeſte in Moskau ihren 
Fortgang. Auch das Namensfeſt der Kaiſerin 
am 6. Mai wird noch in der alten Hauptſtadt 
gefeiert. — Wie der Kriegsminiſter bekannt macht, 
wird auf Befehl des Kaiſers eine Feier zur 
Erinnerung an die hundertſte Wiederkehr des 
Todestages des Fel dmarſchalls Suworo w 
in der Zeit vom 4. bis 12. d. Mts. ſtattfinden. 
Die Feier wird u. A. darin beſtehen, daß bei 
allen Truppentheilen und in den militäriſchen 
Lehranſtalten eine Belehrung über das Leben 
Suworows gegeben wird, ferner in feierlichen 
Gottesdienſten und Seelenmeſſen in den Regiments: 
kirchen und am Grabe Suworow's. Zur 
Theilnahme an den Feierlichkeiten werden alle 
Nachkommen Suworow's ſowie die Vertreter der 
Regimenter, in welchen er diente oder zu denen 
er gezählt wurde, Einladungen erhalten. 

Philippinen. Auf den Philippinen beginnt 
mit dem Eintritt der Regenzeit der Aufſtand der 
Eingeborenen gegen die Amerikaner aufs Neue. 
Augenblicklich herrſcht auf den Inſeln vollſtändige 
Anarchie. 


England und Transvaal. 


Endlich hat die Transvaalregierung diejenigen 
Maaßnahmen getroffen, die den innerhalb der 
Grenzen des Freiſtaats wohnenden Engländern 
gegenüber allein angemeſſen ſind. Präſident 
Krüger hat eine Proklamation erlaſſen, daß alle 
Engländer innerhalb 48 Stunden das Transvaal⸗ 
gebiet zu verlaſſen hätten. Dieſe ſtrenge Maaß⸗ 
nahme iſt natürlich durch die von ruchloſer Hand 
herbeigeführte Exploſion des Arſenals Begbie ver⸗ 
anlaßt worden. 

General Botha hat nach kurzem Aufenthalt 
in Pretoria den perſönlichen Oberbefehl über die 
Buren wieder übernommen, die nun beweiſen, 
daß ſie auch im öſtlichen Oranjefreiſtaat noch 
keineswegs lahm gelegt find. Sie haben die 
Kämpfe bei Thabanchu ſchon wieder aufgenommen 
und dort ſehr feſte Stellungen beſetzt. Zwei 
engliſche Generale ſtehen ihnen dort gegenüber. 
Auch einen Convoi hatten die Buren den Eng⸗ 
ländern daſelbſt weggenommen, der jedoch durch 
das rechtzeitige Eingreifen des engliſchen Generals 
Brobezon noch gerade gerettet wurde. General 
French iſt in heftige Kämpfe, über deren Aus⸗ 
gang jedoch noch nichts bekannt iſt, mit den 
Buren verwickelt. Da bei günſtigem Reſultat 
natürlich längſt Meldungen vorlägen, ſo darf 
man mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß die 
Engländer bisher ſchlecht abſchnitten. 

Wie aus Kimberley gemeldet wird, iſt 
MWindforton von 200 Buren beſetzt worden. 
—— — 
erleuchten, und doch hatte ſich das Wunder, 
um das er in ſeinem Gebete flehte, ſchon 
vollzogen. Gott, der in ihm lebte, hatte wieder 
von ſeinem Gewiſſen Beſitz ergriffen, und 
Nechludoff fühlte nicht nur die Freiheit, die Güte, 
die Freude des Lebens; er fühlte auch, daß er 
im Stande, alles Gute zu vollbringen, was nur 
ein Menſch zu vollbringen vermag. 

Und Thränen traten in ſeine Augen; gleich⸗ 
zeitig gute und böſe Thränen, gute, weil es 
Thränen der Güte waren, die das Erwachen 
dieſes inneren Weſens hervorgerufen, das Jahre 
hindurch in ihm geſchlummert hatte; doch auch 
böſe Thränen, weil es Thränen des Stolzes und 
der Bewunderung für ſich ſelbſt und ſeine 
Seelengröße waren. 

Er erſtickte faſt, trat zum Fenſter und öffnete 
es. Das Fenſter ging auf den Garten hinaus, 
und die Luft war friſch, klar und ſtill. Ein 
Geräuſch von Rädern hallte in der Ferne 
wider, dann ward wieder alles ſtill. Unter dem 
Fenſter zeichnete ſich der Schatten einer großen, 
kahlen Pappel auf dem Sande der Allee und dem 
Raſen ab. Links erſchien das Dach der Scheune, 
das im Mondſchein ganz weiß ausſah. Nechludoff 
betrachtete den von ſanftem Silberlicht über⸗ 
flutheten Garten, die Scheune und den Schatten 
der Pappel und ſog die belebende Nachtluft ein. 

„Wie ſchön iſt es, mein Gott, wie ſchön!“ 
ſagte er. 

Am ſchönſten aber war es in feiner Serle! 

(Fortſetzung folgt.) 


r 


Staatsverwaltung 
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Nachdem die Buren den Engländern im 5 
Freiſtaat gehörige Schwierigkeiten bereitet hatten, 
wiederholen ſie ihre Künſte alſo im Weſten. Vie 
Engländer aber werden dieſes Kleinkrieges niemals 
Herr werden. 

Von Kimberley aus ſoll jetzt auch eine 
Abtheilung engliſcher Kavallerie nach Mafeking 
aufgebrochen ſein. 

Der demokratiſche Präſidentſchaftskandidat 
Bryan in Waſhington, der Gegenkandidat 
Mac Kinley's, erklärte, im Falle ſeiner Wahl 
die Vermittelung der Vereinigten Staaten 
im Burenkriege rückſichtslos zur Durchführung zu 


bringen. 
Aus der Provinz. 

* Schönfee, 30. April. Heute Nachmittag 
brannte der zum Wegnerſchen Hotel gehörige 
baufällige Stall nieder. Durch das energiſche 
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr und der 
Gutsſpritze von Neu⸗Schönſee blieb das Feuer 
auf dieſes Gebäude beſchränkt. 

* Brieſen, 30. April. Herr Hotelbeſitzer 
Betlejewski hat das dem Umfange nach größte 
biefige Hotel an Herrn Kaufmann Czarskl aus 
Strasburg für 85000 Mk. verkauft. Dadurch 
iſt das bisher einzige polniſche Hotel Brieſens in 
deutſche Hand übergegangen. — Am 7. Mai 
findet in Hohenkirch und Brieſen, am 8. Mai 
in Schönſee und Gollub die Körung der Bullen 
ſtatt. — Das Dach und die Balken des Wohn⸗ 
hauſes des Rentengutsbeſitzers Jakob Paczkowski 
in Hochdorf geriethen in der Nähe des Schorn⸗ 
ſteins in Brand. Das Feuer verloſch von 
ſelbſt. Die durch den Gendarm vorgenommene 
Beſichtigung ergab, daß der Brand vorſätzlich an⸗ 
gelegt war. Es waren Bienenkörbe, Lappen, 
ein Theerfaß und ſonſtige leicht Feuer fangende 
Stoffe in der Nähe des Schornſteins zuſammen⸗ 
getragen und angezündet. Gegen den bereits vor 
drei Jahren abgebrannten Eigenthümer, welcher 
ſich durch ſchroffe Zurückweiſuug der zur Löſch⸗ 
hilfe herbeigeeilten Perſonen verdächtig gemacht 
hat, iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

* &ulm, 1. Mai. Der Deichhaupt⸗ 
mann der Culmer Amtsniederung Herr Fenske 
in Kokotzko, begeht am 3. Mai fein 25jähriges 
Dienſtjubiläum als Deichhauptmann jener ge⸗ 
ſegneten, aber auch von mancher Waſſernoth be⸗ 
drohten Niederung. Ununterbrochen iſt der Jubilar 
dort 40 Jahre thätig geweſen. Sein Ehrentag 
wird am Donnerſtag in Kokotzko u. A. durch ein 
Feſtmahl begangen werden. 

* Culm, 30. April. Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich in der Familie 
bes Eigenthümers F. Weinrowski in der Vorſtadt. 
Das Sjährige Töchterchen, das in der einen 
Hand ein ſtumpfes Stäbchen hielt, erhielt von 
ſeiner Spielkameradin einen Stoß iu den Rücken, 
fiel vorne über und ſtieß ſich den Stab weit in 
den Hals. Nach wenigen Stunden war das 
Kind eine Leiche. — Die hieſige Liedertafel 
erzielte bei dem kürzlich zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals veranſtalteten Geſangfeſte 
eine Geſammteinnahme von 400 M. — Die 
60 pr. Morgen große Beſitzung der Beſitzerwittwe 
Barz in Oberausmaaß iſt für 27 000 M. an 
den Beſitzer Reißaus in Klammer übergegangen. 

* Grandenz, 1. Mai. Zur Fertigſtellung 
des Geſammt⸗Waſſerwerkes zu 
Graudenz zum 1. Mai wurde heute der letzte 
(fünfte) Brunnen angeſchloſſen. Die Uebernahme 
des Waſſerwerks von der bauausführenden Firma 
Scheven⸗ Bochum durch die Stadt wird in einigen 
Tagen erfolgen. — In dem Eiſenbahnzuge 510, 
der 3 Uhr 6 Minuten Nachmittags von Grau⸗ 
denz nach Thorn abfährt, wurde am Sonntag 
Nachmittag von der Rothhöferſtraße aus ein 
Fenſter eingeworfen. Eine Scheibe 
wurde zertrümmert und eine junge Dame leicht 
verletzt. 

* Marienwerder, 1. Mai. Ein Ballon 
der Berliner Luftſchifferabtheilung 
mit drei Offizieren landete Sonntag Mittag auf 
der Höhe bei dem Dorfe Gilwe. Die Herren 
hatten am Sonnabend Abend die Fahrt von 
Berlin angetreten. Auf der dem Grafen v. d. 
Gröben gehörigen Herrſchaft Neudörfchen fanden 
die Luftſchiffer Aufnahme. Die Herren kehrten 
mit dem Nachtzuge nach Berlin zurück. f 

Marienburg, 30. April. In dem 
Disciplinarver fahren, welches gegen 
den Polizeikommiſſarius Scheffler von hier 
eingeleitet war, iſt die Entſcheidung in letzter In⸗ 
ſtanz vor dem Oberverwaltungsgericht in Berlin 
erfolgt. Der Bezirksausſchuß hatte Herrn Sch. 
wegen disciplinariſcher Uebertretungen zu einer 
Geldſtrafe von 90 verurtheilt, wogegen 
die Regierung Berufung einlegte. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht verwarf die Berufung der Re⸗ 
gierung und ließ es bei dem Urtheil. 
Hiernach muß nun Herr Scheffler wieder in ſein 
Amt eingeftellt werden und die zurückbehaltene 
Hälfte ſeines Gehalts in der Höhe von etwa 
1000 Mk. ausbezahlt erhalten. 

„Neuenburg, 30. April. Ein Opfer des 
unvorſichtigen Radfahrens iſt der 
Tiſchlermeiſter Chmilecki von hier geworden. 
Freitag unternahm er eine Fahrt, wobei er mit 
ſtarkem Winde zu kämpfen hatte. Als er nach 
Hauſe kam, legte er ſich krank zu Bett. Nach 
— 24 Stunden war der kräftige Menſch eine 
Leiche. 
Konitz, 1. Mal. [(Zur Konitzer 
Mordſache.] Vor dem Amtsgericht in 
Gerdauen hat nunmehr der als Zeuge ver⸗ 
nommene Händler Radtke aus Crone a. B. in 
aller Form bekundet, daß der wegen Verdachte in 
der Konitzer Mordaffäre feſtgenommene 5 
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eſelle Kleps aus Marienwerder nicht identiſch 
ei mit dem ſ. Zt. in feinem Heimathsorte mit 
blutigen Kleidern aufgetauchten Handwerksburſchen. 
Die Haftentlaſſung des Kleps dürfte 
mittlerweile erfolgt ſein. — Das Konitzer Blatt 
meldet: Sonntag Mittag gegen 1 Uhr fand 
Seitens der Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Maubach, Landrath 
v. Zedlitz, Ober⸗Regierungsrath v. Gizicki⸗Marien⸗ 
werder, Bürgermeiſter Deditius und Polizei⸗ 
kommiſſar Wehn, eine nochmalige Befichtigung der 
aufgefundenen Leichentheile ſtatt, und gaben dabei 
die Herren Sanitätsrath Dr. Müller I und 
Dr. Müller II abermals ihr Gutachten ab. —- 
Montag hat ſich in der Sache ſelbſt faſt nichts 
ereignet. Eine weitverbreitete Erzählung ging 
dahin, daß der in Haft befindliche Israelski einen 
Selbſtmordverſuch gemacht habe. An zuſtändiger 
Stelle war hiervon nichts bekannt. Ebenſo ver⸗ 
hielt es ſich mit der an faſt allen Stammtiſchen 
das Geſprächsthema bildenden angeblichen Ver⸗ 
haftung des Fleiſcherſohnes Moritz Lewy. Die 
frühere Ruhe iſt jetzt wieder hier eingekehrt. Nur 
dann und wann, jedenfalls aber ganz vereinzelt, 
ertönen Hep⸗Hep⸗Rufe, welche aber gegen 10 Uhr 
Abends verſtummen. — Der Schächter Luk s, 
der vor ſeiner Vernehmung durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter nach dem Auslande abgereiſt ift, 
weilte erſt ſeit dem 12. April in Konitz, während 
der Mord am 11. März verübt wurde. 

Pr.⸗Stargard, 1. Mai. Für Ver dienſte 
um die Förderung der deutſchen Sprache 
find dem Erſten Lehrer Wichmann in Karlshagen, 
Kreis Pr.⸗Stargard, von der Regierung zu 
Danzig 100 Mk. bewilligt worden. 

* Bromberg, 1 Mai. Geſtern Abend 
erſchoß aus Unachtſamkeit im Flure des 
Stadttheaters der Billeteur Krenz den 
Kaſtellan Milewski mit einem Revolver, den 
Krenz für ungeladen hielt. Die Waffe war in 
der Garderobe aus dem Ueberzieher des Guts⸗ 
befigers Rümer, der das Theater beſuchte, 
gefallen. Mileweki war auf der Stelle tobt. 

* Inowrazlaw, 30. April. Das Gerücht 
von dem Selbſtmorde des Hiefigen Baumeiſters 
Küſter in Magdeburg beſtätigt ſich 
nicht. Die Nachricht, welche hier in der 
beſtimmteſten Form auftrat, fand allgemein 
Glauben, bis eine telegraphiſche Anfrage in 
Magdeburg den Irrthum aufklärte, indem die 
dortige Polizeibehörde mittheilte, ihr ſei von dem 
Vorfalle nichts bekannt. K. gab an, nach Paris 
zur Weltausſtellung zu reiſen, da er dort einen 
Bau zu leiten habe. Ob K. ins Ausland 
entkommen iſt, konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Bis jetzt ſind Wechſelfälſchungen im 
Betrage von 74000 Mk. aufgedeckt. Einzelne 
Handwerksmeiſter verlieren bis zu 10000 Mk. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 2. Mat. 


„0 [Perſonalien.] Der Referendar 
Walter Scheunemann iſt zum Gerichtsaßefßor 
ernannt worden. 

Dem Förſter a. D. Schul tchen zu Garnſee, 
bisher in Dianenberg, iſt der Königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

Verſetzt ſind der Ober⸗Steuerkontrollcur, 
Steuer inſpektor Rittersdorf in Marien⸗ 
werder und der Ober⸗Steuerkontrolleur Knuth 
in Nicolaiken in gleicher Eigenſchaft nach Nico⸗ 
laiken bezw. Labiſchin. 

[Zum Befinden des Herrn Ober 
präſidenten von Goßler] wird aus 
Berlin gemeldet: Herr v. Goßler war am Sonn⸗ 
tag einige Zeit außer Bett und unternahm, auf 
den Arzt geſtützt, im Zimmer zum erſten Male 
einige RN. u ns en ” 
abſichtigt Herr Oberpr t v. Geßler ihn 
ſeiner Wüebergenefung nach Kiſſingen zu 
begeben, um dort die Bäder zu gebrauchen und 
ſpäter einen Erholungsurlaub nach der Schweiz 
anzutreten. 


Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 


kammer ſandte in ihrer konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung an den Herrn Oberpräſidenten folgen⸗ 
des Telegramm: „Die zur Konſtituirung der 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer verſammelten 
Vertreter des Handwerks geftatten ſich, ihre auf⸗ 
richtige Theilnahme zu Euer Excellenz Wieder⸗ 
geneſung ehrerbietigſt zum Ausdruck zu bringen. 
Bei Uebernahme unſerer, dem Gedeihen des 
Handwerks geltenden Pflichten wiſſen wir uns eins 
mit den geſammten Berufsgenoſſen in dankbarem 
Gedenken Euer Excellenz mannigfaltigſter Für ſorge 
um das Wohl und Gedeihen unſerer Provinz und 
ihres Gewerbes. Gott ſegne und erhalte Euer 
Excellenz in Geſundheit und Kraft noch recht 
lange den in Dankbarkeit und Liebe Fuer — 4 
ſtets treu ergebenen Westpreußen Wefipreußtfi 
Han kammer. J. V. Herzog.“ 

Hierauf ging von Herrn v. Goßler 
folgendes Dankteleg kamm in Danzig ein: 
„Tief gerührt von der Kundgebung der weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer danke ich von 
ganzem Herten für die mir bewieſene Geſinnung 
und ngen treuen Wünſche. Mögen 
ſich die Sen ungen erfüllen, welche ſich für das 
wefipreu Handwerk an die heutige Bildung 
der Ha men knüpfen. v. Goß let, 

nt.“ 


+ Von der Reichs bank.] Am 15. Mai 


d. Js. wird in Ohligs eine von der Reichs⸗ 


bankſtelle in Düſſeldorf abhängige Reichsbank⸗ 


neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und bes 
ſchränktem Glroverkehr eröffnet werden. 


8 „[Operetten⸗Gaſtſpiel.] Im Vic⸗ 
toria⸗Theater fand geſiern durch das Hannes 
mann'ſche Operetten⸗Enſemble hier die Erſtauf⸗ 
führung von „Die Puppe“, Operette in drei 
Akten und einem Vorſpiel nach dem Franzöfiſchen 
des Maurice Ordonneau, deutſch von W. Will⸗ 
mer, Mufit von Edmond Au dran, ſtatt. Wir 
können zu unſerer Freude feſtſtellen, daß Herr 
Hannemann auch mit dieſer Operette einen vollen 
Erfolg errungen hat. Das Publikum verfolgte 
den Gang der Handlung, trozdem ſich die Auf⸗ 
führung (zum Theil leider auch infolge allzu un⸗ 
pünktlichen Beginnes) ſehr in die Länge zog, 
mit geſpanntem Intereſſe und wurde nicht müde, 
der wackeren Künſtlerſchaar ſelbſt bei offener 
Scene immer wieder ſtürmiſchen Beifall zu 
penden. Die Ausftattung auch dieſer Operette 
iſt überaus prächtig und wirkungsvoll; dies gilt 
ſowohl von der Kloſterſeenerie im Dorfpiel por 
im Schlußakt, als namentlich auch * > 
Puppenwerkſtait des Dieifters Hllarius, die als 
geradezu großartig bezeichnet werden muß. Und 
deer prächtigen Ausſtattung entſprach auch das 
Spiel, ſowohl was flottes Zuſammenſpiel wie 
aus einem Guß, als auch die Einzelleiſtungen 
betrifft. In erſter Linie muß hier die Trägerin 
der Titelrolle, Fanny Burg genannt werden, 
welche ſich ihres ſchwierigen Parts in 
bewunderungswür diger Weiſeentledigte. 
Die Art und Weiſe, wie ſie in Bewegung, 
Sprechweiſe und Geſang das Automatenhafte der 
Puppe traf und im geeigneten Mement mit den 
entſprechenden Aeußerungen ihres heißen, jugend⸗ 
friſchen Herzens zu vertauſchen wußte, war geradezu 
meiſterhaft. Man hat, auch an großen Bühnen, 
nicht oft Gelegenheit, Rollen ſo vortrefflich ver⸗ 
treten zu ſehen, wie die der „O Mimoſa San“ 
in der „Geisha“ und der „Puppe“ (Aleſia) durch 
Janny Burg. Ganz vorzüglich war ferner auch 
Direktor Hannemann in der Rolle des „größten 
Erfinders ſeines Jahrhunderts“, des Puppen⸗ 
fabrikanten Hilarius. Herr Hannemann iſt den 
Thorner Theaterfreunden ja als ein vortrefflicher 
Komiker bekannt; geſtern aber übertraf er faſt ſich 
ſelbſt. Auch die übrigen Rollen waren ſämmtlich 
in guten Händen, und auch die Gruppirungen, 
Tänze ꝛc. waren wieder von prächtiger Wirkung. 
Sollte „Die Puppe“ noch einmal wiederholt 
werden, was wir wohl hoffen dürfen, dann ſei 
der Beſuch dieſer Aufführung Jedermann ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. — Morgen, Donnerſtag, 
wird die reizende Operette „Die Geisha“ 
noch einmal gegeben, und daß dieſe wieder ein 
ollſtändig ausverkauftes Haus erzielt, daran tft 
kaum zu zweifeln, zumal Herr Hannemann 
mit feiner treffuͤchen Geſell uns ſchon in den 

nächſten Tagen wieder zu verlaſſen gedenkt. 
Der Landwehrvereinſ hält dieſen 
Sonnabend im „Tivoli“ eine Hauptverſammlung 
ab, in welcher nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles der dritte Vortrag über das Bürgerliche 
Geſetzbuch gehalten werden ſoll, und zwar über 

Rauf. Vertrag, Pacht und Miethe. 

| [ Paſtoral⸗ Konferenz.] Am 30, 
. April fand in Stoyke's Hotel in Jablo now o 
Aue vierte Baftoral-Ronferenz unter dem Vorſitz des 
| Herrn Pfarrers Kulkowsky⸗Groß⸗Leiſtenau ſtatt, 
an welcher 20 Geiſtliche aus den Kreiſen Thorn, 
Brieſen, Strasburg, Graudenz, ſowie Herr Dir 
rektor Lic. Gennrich vom Prediger⸗Seminar in 
4 Dembowalonka mit feinen 15 Kandidaten theil⸗ 
nahmen. Nach dem Eingangslied „O heilger 
Geiſt“ hielt Herr Pfarrer Ha ß⸗ Strasburg eine 
3 — ° fher 1. Cor. 15. V. 

err Pfarrer el» Graudenz einen 
über das Thema: „Welche Pflichten . 


ſolzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes 
He a bis jetzt beſtimmt, am Dienſtag, 
be ‚eb 
dan 75 „ stägiger Uebung find heute die ſeit 
Borcke einberufen beim Infanterie⸗Regiment von 
und die auf den S 
Landwehr⸗ und R 
wieder zur Entlaff 7 
für 4 finde ere 
Mai d. Js. ſtatt und 
Thorn beim Fuente geilen ee 
Marwitz und beim II. Bataillon Infanterie⸗Re⸗ 
ents Nr. 176. Mannſchaßter der Fußartillerie 
ollen in dieſem Jahre nicht mehr zur Einberufung 
gelangen. 


— [Vom Warſchauer Holzmarkt) 


wird der „Pos. Ztg.“ geſchrieben: Die fe 
Ale an auf dem Holzmarkt dauert — 


Gattungen Bauhölzer ſowie Kanthölzer 
Dielen im Ausland recht gute Preiſe, wogegen 
Abſaß fa für den Augenblick nur geringen 
ſter beſchloſſen, daß Kant⸗ 
ö 1 = Alcan nach Metermaß und ſolches 
e Maaß be nach wie vor nach rheiniſchem 
F ei en Sag, Snake 
8 oche 1000 

0 Rbf. zu 65 Pf. per Kbf. franco 79 = 


It 
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Wie wir erfahren, haben die hiefigen 


ef Die Abnahme und die Vermeſſung 


„ RE RE A 


erfolgt vor der Abſendung. 


§ [Polizeibericht vom 2. Mai. 
Gefunden: Ein zweirädriger Handwagen im 
Glacis vor dem Culmer Thor; fünf Brode in 
einem Hausflur in der Heiligegeiſtſer. — Ber: 
haftet: Drei Perſonen. 

* Podgorz, 1. Mat. Unſere Liedertafel 
wählte in ihrer Jahresverſammlung die Herren 
Lehrer Loehrke zum 1., Kaufmann Meyer zum 
2. Vorſitzenden, Poſtaſſiſtenten Moritz zum Diri⸗ 

enten, Poſtaſſiſtenten Leudtke zum 1. und Bureau⸗ 
chreiber Weſtphal zum 2. Schriftwart, Poſt⸗ 
aſſiſtenten Neumann und Lademeiſter Pipforra 
zu Beiſitzern. Das alte Vereinslokal (Meyer) 
wurde wiedergewählt. Am 20. unternimmt der 
der Verein den üblichen Malausflug nach Schirpitz 
und zurück nach Schlüſſelmühle. Zur Liedertaſel 
gehören zur Zeit 31 Mitglieder. Am 23. v. M 
waren 13 Jahre ſeit Gründung derſelben ver⸗ 
floſen. Am Gau⸗Sängerfeſt in Thorn 
wird der Verein vollzählig theilnehmen. 

J Grabomwig, 30. April. Geſtern fand 
auf Veranlaſſung des Herrn Jakob Sodtke aus 
Grifflowo eine Verſammlung der Beſitzer des 
Drewenzwinkels ſtatt, in welcher über die Grün⸗ 
dung eines landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins berathen wurde. 26 Herren hatten ſich 
im Gaſthaus von Bilitz in Grabowitz eingefunden. 
Herr Beſitzer Günther aus Rudak gab an der 
Hand der Satzungen des von ihm geleiteten Ver- 
eins einige Erklärungen über den Nutzen der 
landwirthſchaftlichen Vereine. Alle anweſenden 
Herren erklärten ihren Beitritt zu dem Verein, 
der nun den Namen „Landwirthſchaftlicher Verein 
des Drewenz⸗Gebletes im Kreiſe Thorn“ erhielt. 
Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt Herr 
Jakob Sodtke⸗Grifflowo zum 1., Herr Friedrich 
Heife-Grabowig zum 2. Vorſitzenden, Herr Julius 
Sodtke⸗Grifflowo zum 1., Herr Hermann Schmidt 
zum 2. Schriftführer, Herr Peter Bilitz zum 
Schatzmeiſter des Vereins. Die Berufung der 
nächſten Sigung wurde dem Herrn 1. Vorſitzenden 
überlaſſen. 

* Culmſee, 30. April. Mehrere Guts⸗ 
beſitzer der Umgegend haben eine Dampfpflug⸗ 
genoſſenſchaft begründet und zur Anſchaffung 
der Dampfpflüge eine Anleihe von 65 000 Mk. 
aufgenommen. Dem Vorſtande gehören die 
Herren Rittergutsbeſitzer Barth ⸗Drzonowko, 
Hertell⸗Wenzlau und v. Slaski⸗Oclowo an. 

— 


Vermiſchtes. 
Von dem Wehen des Kronprinzen 
Wilhelm entwirft ein Berliner Mitarbeiter 
der „Münch. Allg. Ztg.“ folgendes Bild: Sein 
Auftreten iſt frei von jeder Betonung des Be⸗ 
wußtſeins ſeiner zukünftigen Stellung. Er kehrt 
weder im Verhältniß zu ſeinen Brüdern noch im 
Umgange mit irgend welchen minder bevorzugten 
Sterblichen den zukünftigen Herrſcher hervor. Den 
Grundzug ſeines Weſens bildet eine ungezwungene 
vornehme Liebenswürdigkeit. Von den an der 
geiſtigen Ausbildung des Prinzen betheiligten Per⸗ 
ſönlichkeiten wird ihm übereinſtimmend eine gute 
Auffaſſungsgabe, Selbſtbeherrſchung und ſchnelles 
Zurechtfinden in gegebenen Verhällniſſen nachge⸗ 
rühmt. Die Kenntniſſe des Prinzen gehen über 
das Durchſchnittsmaaß der wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
bildung gleichaltriger Gymnaſial⸗Abiturienten er⸗ 
heblich hinaus. Ja verhältnißmäßig kurzer Zeit 
mußte der Anſchluß an die übliche Vorbildung 
zur Univerſität erreicht werden, die für den Kron⸗ 
prinzen ſich nicht einfacher, ſondern eher anſpruchs⸗ 
voller geſtaltete als für andere Abiturienten. Ge⸗ 
ſund an Leib und Seele, verſpricht der Kronprinz 
auch in ſeiner ferneren Entwickelung um ſo mehr 
den Erwartungen derer, denen ſein Wohl am 
Herzen liegt, gerecht zu werden, als er in ſeinem 
Weſen ſchon jetzt etwas Reifes, in ſich Gefeſtigtes 
erkennen läßt, etwas von dem „An ſich halten 
können“ der Hohenzollern, das namentlich bei 
ſeinem kaiſerlichen Urgroßvater fo überaus 
charakteriſtiſch in die Erſcheinung trat. 

Eine ſehr wichtige Frage bringt 
der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege in Fluß. Sie betrifft das Bedürfniß 
größerer Sauberkeit im Kleinvertrieb von Nahrungs⸗ 
mitteln. Um die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe 
auf dieſe Angelegenheit zu lenken, wünſcht der 
Ausſchuß des Vereins auf dem Wege des Preis⸗ 
ausſchreibens eine größere Zahl von Aufſätzen über 
den Gegenſtand zu erhalten, welche ſich zur Auf⸗ 
nahme in die Unterhaltungs⸗Tagespreſſe oder auch 
zur Aufnahme als Leſeſtück in deutſche Volksleſe⸗ 
bücher eignen. Dieſe Aufſätze ſollen kurz ſein 
(2 bis 3 Druckſeiten zu je 400 Worten), für 
Volksſchulleſebücher dem Faſſungsvermögen von 
Schulkindern im Lebensjahr von 9 bis 14 Jahren 
angepaßt ſein. Es ſollen Preiſe von 50 bis 
100 Mk. für den einzelnen Aufſatz, im Geſammt⸗ 
betrag von 2006 Mk., vergeben werden. Die Aufſätze 
ſind bis zum 1. Oktober d. Is. an den Geh. 
Sanitätsrath Dr. Spieß in Frankfurt a. M. 
koſtenfrei einzuſenden. 

Telephonograph. Es hat ſich in 
Berlin ein Syndikat gebildet, deſſen techniſche 
Leitung der Aktiengeſellſchaft Mix & Geneſt 
zu Berlin und deſſen finanzielle Führung der 
Darmſtädter Bank zuſteht. Das Syndikat hat 
en Zweck, die kürzlich dem Staatsſekretär von 
Podbielski im Verſuchsamte der — 
vorgeführten Erfindungen, über welche wir an 
anderer Stelle eingehender berichteten, techniſch 
1 zn und eren e 

It die Fernſprech⸗Verbindung 
Berlin⸗Kopenhagen Boom 1. Mai ab der Nacht⸗ 
dienſt eingerichtet. Die Gebühr für ein gewöhn⸗ 
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Deals Unglück in der Weltaus⸗ 
ſtellung ſoll zum Gegenſtande einer Anfrage 
in der Pariſer Abgeordnetenkammer gemacht 
werden. Nach den letzten Meldungen beträgt die 
Zahl der Todten 9 und die der Verwundeten 
ebenfalls 9. — Dem „Figaro“ zufolge wurden 
zwei Tage vor der Kataſtrophe deutliche Senkungen 
wahrgenommen. Der Erbauer ordnete darauf 
Stügungsarbeiten an, die, wie es ſcheint, nicht 
ausgeführt wurden. 

Die Geſundheit des Papſtes iſt 
gegenwärtig vortrefflick. Am Sonntag und Mon ⸗ 
tag empfing er viele Pilger. 

In Manchen ging am Dienſtag die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Mathilde von Bayern, 
Enkelin des Prinzregenten Lultpold, mit dem 
Prinzen Ludwig von Coburg⸗Gotha vor ſich. 
An der Feier betheiligte ſich auch Herzog Alfred 
von Coburg⸗Gotha. 

Von einem Bootsunglück wird aus 
Breslau berichtet: Drei junge Leute, die in 
einem Boot eine Vergnügungsfahrt machten, 
wechſelten während der Fahrt ihre Plätze. Das 
Fahrzeug kenterte, und die Inſaſſen ertranken. 

Bei Lüneburg ließ ſich in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit die 20jährige Tochter des 
Grafen Borries vom Zuge überfahren; ſie wurde 
gräßlich verſtümmelt. 

Die Pariſer Wäſcherinnen, etwa 
5000 an der Zahl, die in einen Ausſtand einge⸗ 
treten waren, haben die ihnen angebotene Lohner⸗ 
höhung von 10 Proc. angenommen und arbeiten 
ſeit Montag wieder. 

Das Befinden der Berliner 
Opernſängerin Frau Herzog, über 
deren ſchwere Verletzung durch einen Radfahrer 
wir berichteten, hat ſich ſehr gebeſſert, ſo daß die 
Gehirnerſchütterung nach Anſicht der Aerzte zu 
keiner Beſorgniß mehr Anlaß giebt. 

Ueber ein ariſtokratiſches Reitfeſt 
zu wohlthätigen Zwecken wird aus 
Petersburg geſchrieben: Ein glänzendes 
Wohlthätigkeitsfeſt wurde zur Unterſtützung der 
„Krippen“ von der Baronin Wolff und der 
Prinzeſſin Scherbatoff kürzlich in der „Michael⸗ 
Reitſchule veranſtaltet. Das Feſt war eine Nach⸗ 
ahmung des berühmten Reitfeſtes, das von der 
Prinzeſſin Alexis und Gregory Orloff im Jahre 
1766 gegeben wurde. Alle, die an den Cirkus⸗ 
produktionen theilnahmen trugen Koſtüme aus 
der Zeit der Kaiſerin Katharina. Die Reiter 
und Reiterinnen gehörten den vornehmſten Kreiſen 
der Petersburger Ariſtokratie an, und die Tri⸗ 
bünen rund um die Reitbahn waren mit ihren 
Freunden gefüllt. Der Preis der Sitze betrug 
50 Rubel; trotzdem waren alle Plätze ausverkauft. 
Um 9 Uhr verkündeten die Herolde den Beginn 
des Feſtes. Ihnen folgten vier Triumphwagen, 
jeder von vier Pferden gezogen. Es war ein 
egyptiſcher, aſſyriſcher, perſiſcher und griechiſcher 
Wagen. Sie wurden von Reitern begleitet, die 
in die vollſtändige Rüſtung der Zeit gekleidet 
waren. Nachdem ſie ihre Reitkünſte bewieſen 
hatten, kam ein prächtiger römiſcher Wagen in 
die Arena, der von Baron Stempel, einem Garde⸗ 
offizier, gelenkt wurde. Der Baron führte mit 
ſeinen vier feurigen Pferden eine Reihe von 
ſchwierigen Kunſtſtücken aus. Darauf erſchienen 
achtzehn Paare von Reitern und Reiterinnen 
in entzückenden Koſtümen des 18. Jahrhunderts. 
Die Damen trugen rothe Reitkleider mit dreieckigen 
Hüten von ſchwarzem Sammet, die mit weißen 
Federn geſchmückt waren. Die Reiter hatten 
rothe Röcke, weiße Reitbeinkleider, hohe Stiefel 
und dreieckige Hüte. Vor der Kaiſerlichen Loge 
in der der Zar und die Zarin erſchienen waren, 
ritten ſie paarweiſe vorüber und verſuchten 
ſich in ſchwierigen Manövern. Dann folgte eine 
militäriſche Proceſſion, in der die Theilnehmer 
in Uniformen aus verſchiedenen Epochen der 
ruſſiſchen Geſchichte erſchienen. 2 5 

Jugend von heute! Ein „Buren⸗ 
lager“ hat die Polizei in Kitzingen (Unter⸗ 
franken) ausgehoben. Mittelſchüler hatten es in 
einem entlegenen Steinbruch aufgeſchlagen. In 
der Stadt hatten fie Telephonleitungen zer⸗ 
ſchnitten, auf öffentlichen Plätzen Beſchaͤdigungen 
angerichtet und Diebſtähle ausgeführt, während 
ſie das nöthige Geld ihren Eltern ſtahlen. Bei 
dem Rädelsführer wurden 1000 Mk. Baargeld 
gefunden. Das verborgene Lager bildete eine 
große Hütte, die innen eine vollſtändige Hausein⸗ 
richtung, nebſt Wein und Mundvorrath aufwies. 
An der Eingangsthür war, wie die „Kitz. Zig.“ 
ſchreibt, eine Warnungstafel angebracht, die dem 
Betreter dieſer Stätte Vernichtung durch Selbſt⸗ 
ſchüſſe und Minen ankündigte. Vom Eingang 
in das Innere der Hütte führte ein elektriſches 
Läutwerk. Als Vertheidigungsmittel hatten ſich 
die Jungen Revolver und Terzerole angeſchafft; 
200 Patronen und Bleikugeln fanden ſich als 
Munition. 

Rund 76 Milliarden Schulden! 
Iſt das nicht ein wenig viel, für bloß fünf 
Großſtaaten Europas? Aber es ſtimmt, denn 
Frankreich hat 25 000 Millionen Mark Staats⸗ 
ſchulden, für deren Zinſen, Tilgung ꝛc. es 
jährlich 1010 Millionen Mark benöthigt. Dafür 
ſteht es aber auch obenan in der Reihe der 
Staaten auf dieſem Gebiete. Dann folgen Rußland 
(13 300 Millionen bezw. 730 Millionen Mark 
Zinſen), Großbritannien (13 000 Millionen bezw. 
500 Millionen Mark Zinſen), das Deutſche Reich 
(12 950 Millionen bezw. 470 Millionen Mark 
Zinſen), Oeſterreich⸗ Ungarn 11 900 Millionen 
bezw. 550 Millionen Mark Zinſen). 

Der Konkurrenzkampf der Waaren⸗ 
häuſer unter einander treibt eigenartige 


Blüthen. So 


eſpräch von drei Minuten Dauer beträg : 
sm . feld berichtet: 


wird der „Frkf. Ztg.“ aus Elber⸗ 
Die Firma Tietz giebt die Ge⸗ 
ſchäftseröffnung in großen Anzeigen bekannt. Das 
große Waarenhaus von Schmoller & Co. veran⸗ 
ftaltete in derſelben Stunde in feinen Verkaufs⸗ 
räumen ein großes Konzert und hatte dazu die 
Kapelle der 11. Huſaren berufen. 


Neueſte Nachrichten. 


Inowrazlaw, 1. Mal. (Bürger⸗ 
meiſter wahl.) Die Stadtverordneten wählten 
heute den früheren Gemeindevorſteher Sch mo ck 
von Treptow bei Berlin zum Erſten Bürger meiſter. 

Bonn, 1. Mai. Der Maler Munkacſy iſt 
geſtern in der Heilanſtalt in Endenich bei Bonn 
geſtorben. Die Leiche wird nach Budapeſt führ 

Mafeking, 30. April. Die Buren 
ſeit mehreren Tagen bemüht, die Eifenbahn- 
linie ſüdlich von Mafeking in die Luft zu 
ſprengen. Auf eine Anfrage Roberts ant⸗ 
worteten die Behörden, daß Mafeking ſich noch 
einen Monat halten könne. Es ſind einige Fieber⸗ 
fälle vorgekommen, im Uebrigen iſt der Geſund⸗ 
heitszuſtand gut. 

Boshof, 29. April. Geſtern griffen 400 
Buren den Vorpoſten öſtlich von Boshof an, 
wurden aber zurückgetrieben. 

Kapſtadt, 2. Mai. Der Sekretär des 
Johannesburger Hülfskomitees, Vincent, ein 
Freiſtaatbure, hat mit Staatsſekretär Reitz wegen 
der landesverwieſenen Ausländer verhandelt. Reitz 
erklärte, nicht nur alle britiſchen Staatsangehörigen 
ſondern auch alle Deutſchen, Amerikaner und 
ſonſtige Ausländer, die ſich weigerten, zu den 
Waffen zu greifen und zu kämpfen, würden 
allmählich ausgewieſen. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorr, 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 2 Mai um 7 Ubr Morgens: 
+ 1,80 Meter. Lufttemperatur: 10 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 3. Mai: Veränderlich, nor⸗ 
male Temperatur. Starke Winde. Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 57 Minuten, Untergang 
7 Uhr 31 Minuten 5 

Mond Aufgang 8 Uhr 7 Minuten Morgens, 
Untergang 11 Uhr 59 Minuten Abends 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
2 5, 1. 5. 


Tendenz der Fondsbörree feſt ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 276,10 216,10 
War 8 Tage 0 —.— 1215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84,25] 84,25 
Preußiſche Konſols 3 ERS 86,0] 86,10 
Preußiſche Konſols 3½% . 95,90 96,00 
Deutch Konſols 3½% abg. . | 959 | 96,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 85,70 85,75 
Deutſche Reichsanleihe 6½% 90,00 85600 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,60 „60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½%ͤ neul. II.. | 92,50] 92,50 
Poſener Piandbrie e 3½% . 94,00 94,10 
Poſener Pfandbriefe 40/0 9 100,80 100.90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 7, e 9710 
Türkiſche Anleihe 1% C.. g —.—1 26,95 
Italieniſche Rente 4% „95,40 95,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80 90 80 e 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. 185,80 187,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . 22825 239,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,00 | 125,00 

orner ee 3½% . —, —.— 

en: Loco in New⸗ York I 79 — ] 78% 
Spir ius: 50er loco. N u Berl 
Spiritus: 70er looo 49,70 49,70 


Reichsbank⸗Diskont 5¼½ %, Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %, 
Berliner Produktenbörſe 

Mai. 

Weizen: Mai 150,75, Juli 154,75, 5 5 

Roggen: Mai 140,25, Sin 147.00. 825 — 


I 


vom 2 


na 
Abwaſchungen e 
lichen Anſnengungen ze. ıjt eine ef 
Bedingung für die Geſundheit des Kör⸗ 
vers und die PVflese der Haut. Die 
Thätigkeit der Poren muß erhalten, die 
Hautalhmungen ſtörende Ablagerungen 
ar wüſſen befeitigt werden! Hierzu iſt aber 
Wii nur eine Seife zu empfehlen, welche dle 
durch erböhte Thätigkeit empfindlich ge⸗ 
wordene Haut nicht reizt, ſondern de⸗ 
ruhigt und eignet ſich dazu nach den vielen Aus ſprüchen 
erfahrener Medieiner die Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe am 
beiten, denn fie erzeugt nach dem Gebrauch ein zußerſt 
wohlihuendes, ſammetartiges Gefühl, Alle, welche durch 
lörperliche Anſtrergungen dle Hautabſonderung erhöhen, 
ſollten ſich daher beim Waſchen und Baden nur der 
Patent- Myrrhelin-Geife bedienen. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welle 

durch Pr. Nicholson's künfliche Ohrtrommeln von 5 

Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 

feinem Inftitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 

macht, damit ſolche zaube und ſchwerhörige Perſonen, 

welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln R 

verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe I 

Bo 2 5 e — CAD Das Institut 8 
cholson „Longo ot t Gunnersbury, 

London W., England. rene, 2 


— — 


—— 
= find die eimeißrei 
Aten u. be 


— 

1 

8 

u werden zu Fabrſtprelſen 

2 (M. 20 N. 2.20 da 7 

duct an Frſpate friſch vonder 

Fabrik gakge-ComzEAATle Tleobe'r 

= Reiharnt, Wandsbel-Samburg, | IR 
= ME. itlfalen tn ben großen Stäbten. > 2 
Aua Dahnfendungen Rabatt Br 

2 

ni 


Leisen nmfonft und bo 


Am 2. Mai verſchied ſanft unfer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 


der Altſitzer N 
Ludwig Fucks 
Thorn, den 2. Mai 19 0 


im 76. Lebensjahre 


Im Namen der Hinterbliebenen 
H. Fucks, 
Schornſteinfegermeiſter. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
4 Mai, Nachmittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädt evang Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz 
Suchowolski in Firma M. 
Suchowolski und deſſen güterge: 
meinſchaftlichen Ehefrau Hedwig, 
geb. Leß in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Votſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichs⸗ und zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen der 
Prüfungstermin auf den 
23 


ai 1900, Vorm. 10 Uh: 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer No. 22 anberaumt. Der 
Vergleichsvorſchlag und die Erklärung 
des Gläubigerausſchuſſes ſind auf der 
Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten niedergelegt. 
Thorn, den 25. April 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 4. d. Mts., 


ormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht: 
34 Stück Rehgeweihe mit 
Aufſatz, 2 große Hirſchgeweihe, 
6 Rohrſtühle, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze, 1 Waſchtiſch, 
1 Schreibtiſch, 2 große Wand⸗ 
bilder, einen Poſten Galante⸗ 
rie⸗ und Kurzwaaren, 1 Geld⸗ 
ſpind, 385 Flaſchen verſchie⸗ 
dener Weine 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Damenfahrrao u. 3 Herren: 
eg 1 englifchen Reit⸗ 
attel mit 3 Unterdecken 
freiwillig äffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag, den 8. Mai, Vormitt ags 
9 lier ſollen in Gut Weißhof nachſtehend 
aufgeführte Holzſortimen te, welche zum The ! 
im Park, zum Theil auf dem Hof aufgeſetzt 
find, öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle 
verſteigert werden: 

1) 3 trockene Ahorn ⸗Stammenden mit 1,32 fm. 
2) 14 rm. Erlenrundkloben von 2 mtr. Länge 


19 „ „ knüppel „ 
2 „ Stubben 
32 „ Reiſer III rauhe Reiſer) 
3) 15 „ Kiefernkloben 
4 „ „ Spaltknuüppel 
5 „ „ Rundknüppel 
3 „ Stubben 
15 Meflg I 
Bi, „ Reiſig III 
4) 1 „ Weiden⸗Stubben 
5) 2,75 rm. Weißbuchenrundknüppel 
6) 2 rm, Rappeltloben 


„ Spaltknüppel 
75 Rundkaüppel 


„ Reiſig I 


7 20 „ Obſtbaum „ III. 

Berfammlung der Kaufluſtigen um 9 Uh 
auf dem Guts hof. 

Es wird bemerkt, daß das Erlenrundhol; 
von mtr. — gute Waare für Tiſchler und 
Drechsler 3 * 5 

Thorn, en 1. at 1 A 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 11. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
findet auf dem Holzplatz der Firma Ulmer 
4 Kaun der Verkauf nachſtehender Hölzer ſtatt: 
1) 9 Stapel ca. 54½ Blocks verſchiedener 
Länge 2 Zoll ſtarke Bohlen, 
2) 1 Stapel ca. 74 Stück Kantholz 1% , ſtark, 
F 2 Br 1%. 
/ 


13 7 


2229028 


3 . 92. 75 
(verſchiedene Längen) 
Kaufluſtige werden zu obigem Termin ein⸗ 


geladen. 
Thorn, den 1. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 
1. 3. zu 6½ % aus. 
Tho n, den 30. April 1900. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtaud. 


Ein Hausgrundſtück 


mit Laden 
in beſter Lage, in einer 
PR Hauptſtraßen, iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu 


verkaufen. 
Thorner Zeitung. 


Näheres in der Exped. der können ſich melden bei 


Vom 1. Mai d. J. ab werden alle 


elektriſchen Hausinſtallationen, 
welche an unſer Netz angeſchloſſen werden, von uns ſelbſt 
ausgeführt. 

Wir erſuchen unſere verehrlichen Conſumenten, fich 
von jetzt ab in allen, die innere Anlage und die Strom⸗ 
lieferung betreffenden Angelegenheiten, an uunſe re 
GGeſchäftsſtelle Schul ſtraße 26 zu wenden. 
Elektricitätswerke Thorn. 


Köln-Ehrenfeld. 


Zur Bequemlichkeit unferer geehrten Abnehmer haben wir für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußzen 
ſowie den Regierungsbezirk Cöslin in Königsberg 1. Pr. ein Zweigbureau errichtet und deſſen 


Leitung unſerem Oberingenteur ir 
Herrn Joh. Fritze 
übertragen. 


: Wir erſuchen höflichſt, Zuſchriften, Anfragen ꝛc., ſoweit dieſelben auf den Bezirk unſeres Zweigbureaus 
Königsberg i. Pr. Bezug haben, gefl. direkt an dieſes richten zu wollen. 
Hochachtungsvoll HELIOS. 
Elektricitäts⸗Aktiengeſellſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung der „Helios“ Elektrieltäts⸗Aktiengeſeuſchaft Köln⸗Ehrenfeld beehren 


wir uns anzuzeigen, daß wir unſere Thätigkeit begonnen haben. x 
Dieſelbe erſtreckt ſich auf die Projektierung und Ausführung elektriſcher Anlagen jeder Art und jeden 


Umfanges, jowobl für Beleuchtung, wie für Kraftübertragung und Bahnbetrieb, auf Jaſtallationen für elektro⸗ 
lytiſche Zwecke, landwirthſchaftliche Antriebe, Motoren für das Kleingewerbe ꝛe., und zwar eben ſo 


für Gleichſtrom, wie für Wechſelſtrom und Drehſtrom. g 
Ausführliche Projekte und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 
Sorgfältigſte, den neueſten Erfahrungen der Technik entſprechende Ausführung und Lieferung. 
Hochachtungsvoll 


HELIOS, Elektricitäts-Aktiengesellschaft, 


Zweigbureau Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 35. 


Neueſte Genres. Sauberfte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Grunau’s Bierverſandt 
L „zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen-, Erlanger;, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


il Syphon e | 8 
von 1,2 u. 5 Ltr. Auswahl n 
Gebinden und Flachen. J. Fächern EJ Neuheiten 
ns. ht Berlin. Weißbier. Sonnenſchirmen. 
4 a Flaſche 10 Pf. Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


Wiederverkäufern 


Rabatt. und Fächern, jowie Beziehen von Sonnen⸗ 


und Regenſchirmen. 


Ber 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffe-Brennerei mit Dampfhe trieb 


A. Zuntz sel Wwe., 


Hoflleferant Sr. Majestät des Kalsers u. Königs, 


Die bisher von dem 


Installations-Bureau 
Flektricifäts⸗Geſellſchaft 


Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. Felix Singer & Co, 4.6 
CC Mk. 180 innegehabten 
a Java-Kaffee-Mischun 5 ne). 5 
Ha Saun-Katteo-Mischuns 3 g 1,80 Geſchäfts⸗ umd Lagerräume 
3 Rechnung R N 22 6 ilusſtr 9 

ener Mischung 5 

„% Micohube }; „ 650 opperm l. 
Hamburger Mischung Il. „ 140 find vom 1. Mai er. ab ander: 
Berliner Mischung „ 120 weitig zu vermiethen. 


per ½ Kilo 
welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und halte mich zum 
Bezuge derselben bestens empfohlen, 


Carl Sakriss, 
Depot der Firma A Zuntz sel Wwe,, 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Nur die Marte, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 


und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Elektricitätswerke, 
Thorn. 


— 


Mehrere hl. Wohnungen 


Cine Familienwohnung 


Iwti möbl. Zimmer 


Wunſch mit voller Penſion.) 


Jacobsſtraße 9, I. 
Wohnung 


Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


MARKE rr Soppart, 


Schuttiteinichläger 


finden dauernde Beſchäftigung, Schlage⸗ 
lohnpro Cubilmeter 2,00 Mk. 
Soppart, Thorn. 


Leute zum Weidenſchälen 


iſt auf Wunſch auch mit Pa . b 47 


Die reformirte Gemeinde hat e 


Kapitalien 


zur erſten Stelle zu vergeben. Auskunft ertheilt 
F. Tarrey. 


Starkes Fahrrad 


N für Handwerker geeignet, billig zu verkaufen. 
A. Sieckmann, Schillerſtr. nen 1 — aha A diefer Zeitung. 


ud und Vertag der Nargsouwmorudere Ernst Lam 5 


richtung von fofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Coppernicusſtraße 21. 
N. 


HELIOS, Elektricitäts-Aktiengesellschaft, 


von fofort zu vermieten. Bäckerſtraße 29. 


on 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
— Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchengelaß (auf 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör im 2. Stock 
acheſtr. 17. 


Ein großes gut nöblirtes Sinner 


„ist eingetroffen. 


Verſetzungshalber 


3 u. bzimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Korridor per ſofort zu vermieth. 


Freitag, 4. d. Mts., 


Abends 6% Uhr: 
n dee» Tine 


Sing-Verein. 


Donnerſtag, den 3. Mai 1900, 
Abends 8 Uhr 


Probe zum Paulus. 
Der Vorstand 


Landwehr- | 


LN 
Sonnabend, den 3. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Haupt⸗Verſammlung 
in Tivoli. 
Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag. 
Der erſte Vorſitzende. 
Technau, 


Landrich ter. 
. ̃ —— erf ⏑— 


albowle 


empfiehlt 


‚A. Mazurkiewiez. 
Schultheiss-Bier 


„neue Sendung, 
täglich friſch vom Faß. 


Große Krebſe. 


Herrmann Schulz, 
Culmerſtraße. 


Thorner Rathskeller. 


Empfiehlt kleine und große Bachforellen, 
jowie große und mittlere Krebſe, 
Krebsſchwänze in Dill. ge 
Krebsſuppe täglich friſch zubereitet. 
Hochachtend 
Cart Meyling. 


i empfiehlt 
N. Mazurkiewicz. 
J. B. Salomon’s 
e Friſir⸗Salon 
jetzt Bacheſtraße Nr. 2. 
_ (Sm Haufe des Seren Stephan.) 


I e eee 
LOS E 


Stettiner Pferde - Lotterie, 
Ziehung 15. Mai 1900, 
Königsberg. Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung 23. Mai 1900, 
Marienburg. Pferde⸗Lotterie 
Ziehung 31. M.i 1900, 

IV. Wohlfahrts Lotterie, 
Ziehung 31. März 1900, 

ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner._ Zeitung. 


der 


6 
Junges „Kindermädden per ſofort ſucht 


Paleschke, Heiligegeiſtſtr. I, I, 


(am Nonnenthor. 


VBaderſtraße 23, 


HI. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 
Zwei möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Kloſterſtraße 20, pt. 
n Möbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Badırraße 24, I. Etage 


find gn 2 unmöblirte Zimmer U 


zu vermiethen. Simonsohn. 


Wohnung 
mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 28.1 Treppe. 


die Gewinnliste 
7. Schueidemühler 
Pferdelotterie 


Die Expedition 


Fin Buch in rothem Einband 
von dem Siechenhauswäldchen bis zur 
Schulſtr. verloren. Abzugeben bei Fr. 
Clara Lange, Thorn III. Da- 
A ſich eine tüchtige Anfwärterin 
melden. 


Zwei Blätter. 


